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(54) Körper mit einer äusseren Strukturierung, aus solchen Körpern erstellte Gebinde sowie 
Vorrichtung und Verfahren zur Erstellung solcher Gebinde

(57) Die Erfindung betrifft Körper (10,12), die eine
Strukturierung (11a,11b) mit über den Körperumfang
verteilten Verbindungselementen ausgebildet haben.

Weiterhin betrifft die Erfindung Gebinde (92a,92b)
bestehend aus einer Zusammenstellung von mindestens
zwei erfindungsgemäßen Körpern (10,12), wobei die
Verbindungselemente eines ersten Körpers mit den kor-
respondierenden Verbindungselementen des zweiten
Körpers formschlüssig zusammenwirken.

Weiterhin betrifft die Erfindung eine Vorrichtung
(100) zum Herstellen von Gebinden aus Körpern, die ei-
ne Ausrichteinheit und mindestens eine Schiebeeinrich-

tung zum formschlüssigen Verbinden der ausgerichteten
Körper umfasst, wobei jeweils mindestens zwei Körper
entlang ihrer Längsachse gedreht werden, damit korre-
spondierende Verbindungselemente der beiden Körper
zusammenwirkbar ausgerichtet sind.

Die Erfindung bezieht sich zudem noch auf ein Ver-
fahren zum Herstellen von Gebinden aus Körpern, wobei
zuerst mindestens zwei Körper ausgerichtet werden und
diese anschließend zu einem ersten Gebinde zusammen
gefügt werden, wobei die gegenüberliegend angeordne-
ten Verbindungselemente formschlüssig ineinander
greifen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Körper, die
mit weiteren gleichartigen Körpern zu stabilen Gebinden
angeordnet werden können, sowie eine Vorrichtung und
ein Verfahren zur Gruppierung von Gebinden aus den
erfindungsgemäßen Körpern mit den Merkmalen der
Oberbegriffe der Ansprüche 1, 7, 19 und 22.
[0002] Mehrere befüllte Körper, beispielsweise Fla-
schen, Dosen oder ähnliches Packgut werden zum
Transport, zur Lagerung und / oder zum Verkauf häufig
in Gebinden zusammengefasst. Beispielsweise werden
mehrere Körper in einem Verarbeitungsprozess in kom-
plett verschlossenen Kartons zusammengebracht.
[0003] Eine weitere Möglichkeit besteht in der Verwen-
dung von sog. Trays oder Pads auf welche die Körper,
insbesondere Flaschen, gestellt werden. Zur Fixierung
der Mehrzahl an Körpern miteinander wird zusätzlich ei-
ne Folie herumgeschlagen und danach thermisch ge-
schrumpft. Die Folie kann aber auch ohne Verwendung
von Trays oder Pads verarbeitet werden und zwar in ei-
nem sog. "Shrink-only"-Prozess.
[0004] Ein großer Nachteil der beschriebenen Prozes-
se besteht in der notwendigen Verarbeitung von zusätz-
lichen Verpackungsmaterialien, d.h. in der Verwendung
von zusätzlichem kostenintensivem Verpackungsmate-
rial in Verbindung mit den dazugehörigen Verpackungs-
maschinen. Nachteilig ist insbesondere auch der hohe
Energieverbrauch beim Schrumpfen der Umverpackung
im Schrumpftunnel.
[0005] Aus DE 102004047830 A1 sind funktionelle
Körper bekannt, die Verbindungselemente aufweisen.
Dieses Dokument zeigt eine Flasche mit Rast- bzw.
Schnappverschlüssen, wodurch mehrere solcher Fla-
schen zu konstruktiven Einheiten verbunden werden
können, so dass sie günstig transportiert und gelagert
werden können und in leerem Zustand zu vielfältigen
Zwecken verwendet werden können. Die Körper werden
dadurch in leerem Zustand leicht sammel- und stapelbar,
wobei sich die eingerasteten Verbindungen nur mit er-
heblichem Kraftaufwand lösen lassen.
[0006] DE 202005019327 U1 beschreibt einen Körper
aus Kunststoff mit mindestens einer zumindest in einem
Teilbereich des Rumpfes verlaufenden Nut, deren Tiefe
über die Länge variabel ist. Die Nut dient im vorliegenden
Fall dazu, den Druck von kohlensäurehaltigen Getränken
aufzunehmen, um eine stark sichtbare Deformation der
Flasche zu vermeiden.
[0007] GB 18752 A zeigt eine Flasche mit in Längs-
richtung angeordneten Rippen, die ein Rollen der Fla-
schen verhindern sollen, insbesondere wenn diese lie-
gend übereinander angeordnet sind.
[0008] JP 52-96169 A zeigt eine Flasche mit einem
oktogonalen äußeren Querschnitt und einem kreisrun-
den inneren Querschnitt, wobei der oktogonale äußere
Querschnitt eine optimale dichte Verpackung mehrerer
Flaschen ermöglicht.
[0009] US 5002199 A zeigt eine verbesserte leichtge-

wichtige Flasche, die stapelbar ist. Die Flasche weist vor-
zugsweise einen rechteckigen Querschnitt auf mit par-
allelen, gegenüber angeordneten Vertiefungen bzw.
passgenauen Erhöhungen, so dass die liegenden Fla-
schen sicher und platzsparend übereinander gestapelt
werden können.
[0010] Das amerikanische Geschmacksmuster US
D520376 S zeigt eine Flaschenform, die mit einem Puz-
zleteil vergleichbar ist und an zwei Seiten kreisförmige
Vertiefungen und an den anderen beiden Seiten entspre-
chende kreisförmige Vorsprünge aufweist. Somit sind die
Flaschen nach der Art eines Puzzles miteinander ver-
bindbar, so dass sie liegend eine Ebene darstellen.
[0011] WO 1990008068 A1 zeigt eine Flasche mit min-
destens zwei Vertiefungen bzw. Aussparungen entlang
der äußeren Fläche der Flasche, so dass mindestens
zwei Griffe entstehen, die es einem Baby bzw. Kleinkind
ermöglichen sollen, die Flasche einfach selbst zu halten.
[0012] WO 2008002579 A2 beschreibt ineinander
greifende rechteckige Körper aus Plastik, wobei die seit-
liche Fläche mindestens zwei bewegliche Vakuumfächer
aufweist. Die Schulterregion und der untere Teil des Kör-
pers definieren eine ineinander greifende Struktur, so
dass eine verschachtelte Anordnung durch die komple-
mentären Flächen der benachbarten Körper möglich ist.
[0013] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, einen Körper bereitzustellen, der einfach in
Gebinden zusammenzustellen ist, wobei die Körper un-
tereinander lösbar verbunden sind, so dass vorzugswei-
se keine oder wenig zusätzliche umhüllende Verpak-
kung, insbesondere keine Umverpackung aus
Schrumpffolie notwendig ist.
[0014] Die obige Aufgabe wird durch einen Körper ge-
löst, der die Merkmale des Patentanspruchs 1 umfasst.
[0015] Eine weitere Aufgabe der Erfindung besteht
darin, ein Gebinde bereitzustellen, in dem Körper ohne
zusätzliches oder mit nur sehr wenig umhüllendem Ver-
packungsmaterial lösbar miteinander verbunden sind.
[0016] Die zweite Aufgabe wird durch ein Gebinde ge-
löst, das die Merkmale des Patentanspruchs 7 umfasst.
[0017] Eine dritte Aufgabe besteht darin, eine Vorrich-
tung bereitzustellen, mit der Gebinde aus erfindungsge-
mäßen Körpern erstellt werden können sowie ein ent-
sprechendes Verfahren zur Erstellung von Gebinden.
[0018] Die dritte Aufgabe wird durch eine Vorrichtung
gemäß Anspruch 19 und die vierte Aufgabe wird durch
ein Verfahren gemäß Anspruch 22 gelöst.

Beschreibung

[0019] Die vorliegende Erfindung betrifft Körper, die
stabil aber lösbar miteinander zu Gebinden verbunden
werden können, wobei vorzugsweise kein zusätzliches
Verpackungsmaterial benötigt wird. Die erfindungsge-
mäßen Körper sind vorzugsweise Flaschen und beste-
hen insbesondere aus Kunststoff, beispielsweise PET
und werden in der Getränkeindustrie eingesetzt.
[0020] Ein erfindungsgemäßer Körper weisen eine im
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Wesentlichen runde Grundfläche mit einem Boden, einer
Mantelfläche und vorzugsweise einen auf der dem Bo-
den gegenüberliegenden Oberseite angeordneten Ver-
schluss auf. Bei dem Verschluss kann es sich um einen
wieder verschließbaren Schraubverschluss, einen
Schnappverschluss oder ähnlichem handeln oder aber
auch um einen nicht wiederverschließbaren Einmalver-
schluss.
[0021] Erfindungsgemäß hat die Mantelfläche und ge-
gebenenfalls auch der Boden und / oder der Verschluss
eine Strukturierung ausgebildet. Die Strukturierung der
Mantelfläche ist im Wesentlichen parallel zu einer Längs-
achse des Körpers angeordnet, wobei die Längsachse
senkrecht zum Boden des Körpers ausgerichtet ist. Die
Strukturierung der Mantelfläche weist allumfänglich Ver-
bindungselemente auf, die sich über mehr als vier Seiten
der Mantelfläche erstrecken.
[0022] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
sind die Verbindungselemente als Rippen ausgebildet,
wobei zwischen jeweils zwei Rippen eine Nut entsteht,
die derart ausgeformt ist, dass jeweils eine Rippe eines
ersten Körpers formschlüssig in eine solche Nut eines
zweiten Körpers greift.
[0023] Die Rippen können hierbei derart geformt sein,
dass sie mit oder ohne Hinterschnitt ausgebildet sind. In
einer besonders bevorzugten Ausführungsform ist ein
Hinterschnitt zwischen Rippen und Nut ausgebildet. Die-
ser ermöglicht eine formschlüssige kraftstabile Verbin-
dung zwischen einer Rippe eines ersten Körpers und ei-
ner korrespondierenden Nut eines zweiten Körpers.
[0024] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist
kein Hinterschnitt zwischen Rippen und Nut ausgebildet.
Somit entsteht im Allgemeinen nur eine formschlüssige
Verbindung zwischen einer Rippe eines ersten Körpers
und einer korrespondierenden Nut eines zweiten Kör-
pers.
[0025] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ent-
steht ein Hinterschnitt, wenn die Rippe eines ersten Kör-
pers in die korrespondierende Nut eines zweiten Körpers
gedrückt wird. D.h. der Körper weist im hergestellten Zu-
stand keinen Hinterschnitt auf, dieser entsteht erst beim
Zusammenstellen und Verbinden von zwei Körpern, so
dass wiederum eine kraftschlüssige Verbindung gebildet
wird.
[0026] Die erfindungsgemäßen Verbindungselemen-
te können sich über die gesamte Mantelfläche der Körper
erstrecken, oder aber nur über einen Teil derselben. Ge-
mäß einer Ausführungsform erstrecken sich die Verbin-
dungselemente nur über einen axialen Abschnitt der
Mantelfläche. Gemäß einer bevorzugten Ausführungs-
form erstrecken sich die Verbindungselemente über ei-
nen oberen und über einen unteren axialen Abschnitt der
Mantelfläche, während der Umfang des Körpers in dem
dazwischen liegenden Bereich verringert ist, so dass ei-
ne Art Griffbereich entsteht.
[0027] Weiterhin können die Verbindungselemente
zusätzliche Sicherungselemente aufweisen, die dazu
dienen, eine kraftschlüssige Verbindung zwischen min-

destens zwei Körpern herzustellen. Insbesondere kön-
nen die Sicherungselemente als Erhöhungen und Ver-
tiefungen ausgebildet sein, wobei die Erhöhungen vor-
zugsweise in den Nuten und die Vertiefungen vorzugs-
weise auf den Rippen angeordnet sind. Gemäß einer
weiteren Ausführungsform sind die Erhöhungen vor-
zugsweise auf den Rippen und die Vertiefungen vorzugs-
weise in den Nuten angeordnet. Weiterhin können auf
den Rippen sowohl wenigstens eine Vertiefung als auch
wenigstens eine Erhöhung angeordnet sein, während in
den Nuten entsprechend korrespondierende Siche-
rungselemente angeordnet sind.
[0028] Der erfindungsgemäße Körper kann gemäß ei-
ner weiteren Ausführungsform am Boden und / oder an
der Oberseite einen Absatz aufweisen. Werden zwei sol-
cher Körper miteinander verbunden, so dient der Absatz
als eine Art Anschlag, der ein axiales Verrutschen der
Körper gegeneinander verhindert.
[0029] Die Herstellung der erfindungsgemäßen Kör-
per mit oder ohne Hinterschnitt erfolgt vorzugsweise mit-
tels herkömmlicher Blasform- bzw. Streckblas- Verfah-
ren. Für die Herstellung von Körpern ohne Hinterschnitt
im Bereich der Nuten kann das herkömmlich bekannte
Verfahren verwendet werden, bei dem die Blasform aus
zwei Teilen besteht, die entlang einer sich senkrecht zum
Boden des Körpers erstreckenden Achse geöffnet wer-
den.
[0030] Zur Herstellung von Körpern mit einem Hinter-
schnitt im Bereich der Nuten müsste dagegen eine an-
dere Blasform eingesetzt werden. Diese Blasform be-
steht beispielsweise aus mindestens zwei Teilen, die
quer zu einer sich senkrecht zum Boden des Körpers
erstreckenden Achse geöffnet werden.
[0031] Eine weitere Möglichkeit besteht in der Verwen-
dung von Körpern, die im gefertigten Zustand zuerst kei-
nen Hinterschnitt im Bereich der Nuten aufweisen, son-
dern bei denen der Hinterschnitt erst beim Zusammen-
drücken der Körper entsteht. Insbesondere entsteht der
Hinterschnitt erst beim formschlüssigen Verbinden zwei-
er solcher Körper miteinander, so dass gleichzeitig eine
kraftschlüssige Verbindung hergestellt wird.
[0032] Ein positiver Nebeneffekt der vorliegenden Er-
findung besteht darin, dass aufgrund der Form die Körper
eine besondere Stabilität aufweisen, so dass besonders
dünnwandige Flaschen hergestellt werden können.
[0033] Die vorliegende Erfindung betrifft weiterhin Ge-
binde, die aus einer Zusammenstellung von mindestens
zwei Körpern bestehen, wobei die Körper aus einem Bo-
den, einer Oberseite und einer Mantelfläche bestehen,
wobei vorzugsweise die Mantelfläche eine Strukturie-
rung mit allumfänglich angeordneten Verbindungsele-
mente ausgebildet hat, die im Wesentlichen parallel zu
einer Längsachse des Körpers angeordnet sind, die sich
über mehr als vier Seiten der Mantelfläche erstrecken,
wobei die Längsachse senkrecht zum Boden des Kör-
pers ausgerichtet ist.
[0034] Die Verbindungselemente sind vorzugsweise
als Rippen mit dazwischenliegenden Nuten mit oder
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ohne Hinterschnitt ausgebildet und erstrecken sich zu-
mindest über einen axialen Abschnitt der Mantelfläche.
[0035] Die Verbindungselemente der zu Gebinden zu-
sammengefassten Körper können weitere Sicherungs-
elemente insbesondere in Form von Erhöhungen und
Vertiefungen aufweisen.
[0036] Weiterhin können die zu Gebinden zusammen
zu fassenden Körper am Boden und / oder an im oberen
Bereich so genannte Absätze bzw. Vorsprünge aufwei-
sen, die ein axiales Verrutschen der verbundenen Körper
verhindern.
[0037] Gemäß einer weiteren Ausführungsform sind
zwischen den Körpern Klebestellen angeordnet, die
ebenfalls dazu dienen, ein axiales Verrutschen der Kör-
per gegeneinander zu verhindern.
[0038] Eine weitere Ausführungsform sieht vor, dass
die mindestens zwei zusammen gefassten Körper mittels
einer Banderole zusätzlich gesichert werden. Werden
Körper zusammengefasst, bei denen sich die Verbin-
dungselemente nur über einen oberen und einen unteren
Bereich erstrecken, so dass ein weitgehend mittig ange-
ordneter Griffbereich entsteht, so wird die Banderole vor-
zugsweise in diesem unstrukturierten Bereich ange-
bracht.
[0039] Gemäß einer weiteren Ausführungsform weist
das Gebinde einen Henkel auf. Der Henkel besteht aus
wenigstens einem Befestigungsbereich und wenigstens
einem Haltebereich. Der Befestigungsbereich ist vor-
zugsweise dergestalt, dass er form- und kraftschlüssig
zwischen die Verbindungselemente, insbesondere in ei-
ne Nut zwischen zwei Rippen eingreift.
[0040] Gemäß einer Ausführungsform besteht der
Henkel aus einem Formteil, insbesondere einem Spritz-
gussteil oder ähnlichem und weist zwei Befestigungsbe-
reiche auf, sowie einen Haltebereich, dessen Breite in
etwa dem doppelten Umfang der zusammen zu fassen-
den Körper entspricht. Die Befestigungsbereiche sind
vorzugsweise zylindrisch ausgebildet. Es ist aber auch
denkbar, dass der Henkel dazu dient, drei oder mehr in
Reihe angeordnete Behälter zu umfassen. Der Haltbe-
reich muss dann dementsprechend in der Breite ange-
passt werden.
[0041] Gemäß einer weiteren Ausführungsform be-
steht ein Henkel aus zwei weitgehend zylindrischen Be-
festigungsbereichen und einem dazwischen angeordne-
ten Haltebereich in Form eines Folienbandes, einer
Schnur oder ähnlichem.
[0042] Der Henkel ist einfach zu befestigen, indem der
eine Befestigungsbereich zwischen zwei Verbindungs-
elementen eines ersten Körpers und der andere Befesti-
gungsbereich zwischen zwei Verbindungselementen ei-
nes zweiten Körpers befestigt, insbesondere eingeclipst
wird, wobei der erste und der zweite Körper formschlüs-
sig und vorzugsweise auch kraftschlüssig miteinander
verbunden sind. Wenn der Henkel befestigt ist, so bildet
er mit den Körpern eine stabile Transporteinheit, wobei
die Verbindung zwischen dem Henkel und den Körpern
lösbar ist.

[0043] Ein Gebinde bestehend aus den erfindungsge-
mäßen Körpern mit oder ohne dem beschriebenen Hen-
kel weist insbesondere den Vorteil auf, dass kein zusätz-
licher Materialaufwand nötig ist, da keine Umverpackung
in Form einer Folie, eines Kartons etc. benötigt wird. So-
mit entfallen zeit-, energie- und kostenaufwändige Ver-
packungsprozesse wie beispielsweise Kartonfalten, Fo-
lien schrumpfen. Damit entfallen beispielsweise be-
stimmte Vorrichtungen wie der Schrumpftunnel. Zur zu-
sätzlichen Sicherung gegen axiales Verschieben können
zwar Banderolen oder ähnliches verwendet werden, der
dadurch entstehende Verpackungsaufwand ist aber ge-
ringer als beispielsweise bei der Verwendung einer Um-
verpackung aus Schrumpffolie.
[0044] Die Erfindung betrifft weiterhin eine Vorrichtung
zur Gruppierung von Körpern zu stabilen, sich selbst hal-
tenden Gebinden, wobei die einzelnen Körper einfach
voneinander lösbar sind.
[0045] Die Vorrichtung zum Herstellen von Gebinden
aus Körpern mit Strukturierung und Verbindungselemen-
ten umfasst eine Ausrichteinheit und mindestens eine
Schiebeeinrichtung.
[0046] Die Ausrichteinheit dreht jeweils mindestens
zwei Körper entlang ihrer Längsachse, so dass korre-
spondierende Verbindungselemente der beiden Körper
so ausgerichtet werden, dass sie zusammen wirken kön-
nen. Die Verbindungselemente der beiden Körper sind
jeweils im Wesentlichen parallel zu einer Längsachse
des Körpers ausgerichtet.
[0047] Durch die mindestens eine Schiebeeinrichtung
werden die mindestens zwei Körper zusammen gescho-
ben, so dass die Rippe des ersten Körpers in die zwi-
schen zwei Rippen gebildete Nut des zweiten Körpers
eingeschoben wird, so dass eine formschlüssige und vor-
zugsweise auch kraftschlüssige Verbindung zwischen
den beiden Körpern entsteht. Auf diese Art und Weise
wird ein erstes Gebinde aus mindestens zwei Körpern
gebildet.
[0048] Gemäß einer weiteren Ausführungsform wer-
den durch die Ausrichteinheit drei oder mehr Körper
gleichzeitig ausgerichtet und anschließend durch minde-
stens eine Schiebeeinrichtung verbunden, so dass linea-
re Gebinde bestehend aus drei oder mehr gleichartigen
Körpern entstehen.
[0049] Gemäß einer weiteren Ausführungsform weist
die Vorrichtung eine zweite Schiebeeinrichtung auf, die
die durch die erste Schiebeeinrichtung verbundenen
Körper zu einer größeren Einheit zusammenstellt. Ins-
besondere handelt es sich hierbei um eine Einteil-und
Zusammenführeinheit beispielsweise in Form eines Ar-
tikeleinteilers. Die gewünschte Anzahl von durch die er-
ste Schiebeeinrichtung erzeugten ersten Gebinde-Ein-
heiten werden parallel zueinander angeordnet und zu-
sammen geschoben. Dadurch entsteht wiederum eine
form- und vorzugsweise auch kraftschlüssige Verbin-
dung zwischen den Körpern der ersten Gebinde-Einhei-
ten, wodurch größere, aus mehreren Körperreihen be-
stehende Gebinde gebildet werden.
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[0050] Das Ausrichten der Körper durch die Ausricht-
einheit wird beispielsweise über Bild erkennende Syste-
me kontrolliert, die z.-B. die Verbindungselemente der
Körper erkennen und entsprechende Signale generie-
ren, die an eine Steuerungsvorrichtung übermittelt wer-
den, die wiederum die Ausrichteinheit kontrolliert und so-
mit die Drehung der Körper entsprechend steuert.
[0051] Beispielsweise werden durch die Ausrichtein-
heit jeweils zwei Körper gleichzeitig ausgerichtet und
durch die erste Schiebeeinheit in Formschluss gebracht,
so dass Körperpaare entstehen. Werden nun durch die
Einteil- und Zusammenführeinheit drei solcher Körper-
paare zusammengeführt und miteinander verbunden,
beispielsweise durch einclipsen, so entstehen klassische
Sechser-Gebinde mit einem rechteckigen Grundriss.
[0052] Gemäß einer weiteren Ausführungsform wer-
den durch die Ausrichteinheit jeweils drei Körper gleich-
zeitig ausgerichtet und durch die erste Schiebeeinheit in
Formschluss gebracht, so dass lineare Dreiereinheiten
entstehen. Werden nun durch die Einteil- und Zusam-
menführeinheit drei solcher linearen Dreiereinheiten zu-
sammengeführt und miteinander verbunden, beispiels-
weise durch einclipsen, so entstehen Neuner-Gebinde
mit einem quadratischen Grundriss.
[0053] Für den Fachmann sind somit weitere Variatio-
nen zur Erstellung größerer Gebinde ohne weiteres
denkbar, auf eine entsprechende Darstellung wird des-
halb verzichtet.
[0054] Weiterhin ist es möglich, dass beispielsweise
drei Körper ausgerichtet und durch die erste Schiebeein-
heit in Form einer dreieckigen Einheit zusammengefügt
werden. Werden durch die zweite Schiebeeinheit zwei
solcher dreieckigen Einheiten zusammengefügt, so ent-
stehen Sechser- Gebinde, deren Grundriss ein Paralle-
logramm darstellt.
[0055] Die Einteilung der ersten Gebinde-Einheiten
durch die zweite Schiebeeinheit erfolgt entsprechend der
gewünschten Art des Gebindes mittels so genannter Ein-
teilstangen, die in einer Kulisse geführt sind. Die Einteil-
stangen werden vorzugsweise unabhängig voneinander
über separate Antriebe verfahren.
[0056] Weiterhin kann die Vorrichtung zum Herstellen
von Gebinden eine Einrichtung zum Aufbringen von
Klebstellen umfassen. Diese Einrichtung befindet sich
beispielsweise der ersten und / oder der zweiten Schie-
beeinheit zugeordnet. Das Aufbringen von Klebstellen
dient der zusätzlichen Sicherung der Körper untereinan-
der - insbesondere gegen axiales Verschieben -in einem
durch die oben beschriebene Vorrichtung zusammenge-
stellten Gebinde.
[0057] Weiterhin betrifft die Erfindung ein Verfahren
zur Gruppierung von Körpern mit Strukturierung und Ver-
bindungselementen zu stabilen Gebinden. Das Verfah-
ren zum Herstellen von Gebinden umfasst als ersten
Schritt das Ausrichten von mindestens zwei Körpern, wo-
bei die Körper entlang ihrer Längsachse gedreht werden.
Die Körper werden dabei vorzugsweise mittels einer Aus-
richteinheit so gedreht, dass korrespondierende Verbin-

dungselemente der mindestens zwei Körper, derart aus-
gerichtet werden, dass zusammenwirkende Verbin-
dungselemente gegenüberliegend angeordnet werden.
Die Verbindungselemente der Körper sind im Wesentli-
chen parallel zu einer Längsachse der Körper ausgerich-
tet und bestehen vorzugsweise aus Rippen und dazwi-
schen angeordneten Nuten, wobei die Nuten so geformt
sind, dass eine Rippe eines ersten Körpers form- und
vorzugsweise auch kraftschlüssig in eine Nut des zwei-
ten Körpers eingreifen kann.
[0058] In einem zweiten Schritt werden die mindestens
zwei Körper zusammengefügt, so dass die gegenüber-
liegend angeordneten Verbindungselemente der minde-
stens zwei Körper formschlüssig ineinander greifen.
Durch diese zwei Verfahrensschritte wird ein erstes Ge-
binde bestehend aus mindestens zwei Körpern erzeugt.
[0059] Gemäß einer weiteren Ausführungsform um-
fasst das Verfahren einen dritten Schritt, bei dem min-
destens zwei erste Gebinde zu einem zweiten Gebinde
eingeteilt und zusammengefügt werden. Hierbei ist eine
Vielzahl von Möglichkeiten denkbar, die teilweise im Zu-
sammenhang mit der Vorrichtung zum Herstellen von
Gebinden besprochen wurden und auf deren wiederholte
Beschreibung verzichtet werden kann.
[0060] Gemäß einer weiteren Ausführungsform wer-
den vor oder während dem zweiten Verfahrensschritt und
/ oder vor oder während dem dritten Verfahrensschritt
zusätzlich Klebestellen auf die Körper aufgebracht und
zwar an Berührungsflächen zwischen den Körpern. Das
zusätzliche Verkleben der Körper miteinander dient
hauptsächlich der Sicherung gegen axiales Verrutschen.
[0061] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kön-
nen die Körper auch über einen Roboter taktend zusam-
mengefügt werden. Insbesondere können die Verbin-
dungselemente von mindestens zwei Körpern in axialer
Richtung zusammengefügt werden.
[0062] Die Verbindungselemente sind wiederum vor-
zugsweise als Rippen bzw. korrespondierende Nuten
ausgebildet. Bei dem Verfahren gemäß dieser Ausfüh-
rungsform wird wenigstens eine Rippe des ersten Kör-
pers in wenigstens eine Nut des zweiten Körpers gescho-
ben. Dieses Verfahren eignet sich besonders für Körper
mit Verbindungselementen mit ausgeprägtem Hinter-
schnitt, da hierbei kein einclipsen der Rippen in die kor-
respondierenden Nuten erforderlich ist und trotzdem ei-
ne form- und kraftschlüssige Verbindung zwischen den
beiden Körpern hergestellt wird.
[0063] Auch bei diesem Verfahren kann wiederum zur
Sicherung der verbundenen Körper gegen axiales Ver-
schieben ein Heißkleber entlang der zu fügenden Rippe
aufgebracht werden oder auch von oben auf die Füge-
stelle getropft bzw. gespritzt werden.
[0064] Im Folgenden sollen Ausführungsbeispiele die
Erfindung und ihre Vorteile anhand der beigefügten Fi-
guren näher erläutern. Die Größenverhältnisse der ein-
zelnen Elemente zueinander in den Figuren entsprechen
nicht immer den realen Größenverhältnissen, da einige
Formen vereinfacht und andere Formen zur besseren
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Veranschaulichung vergrößert im Verhältnis zu anderen
Elementen dargestellt sind.

Figuren 1a und b zeigen eine erste Ausführungsform
eines erfindungsgemäßen Körpers;

Figur 2 zeigt eine zweite Ausführungsform eines er-
findungsgemäßen Körpers;

Figur 3 zeigt eine dritte Ausführungsform eines er-
findungsgemäßen Körpers;

Figur 4 zeigt eine vierte Ausführungsform eines er-
findungsgemäßen Körpers;

Figuren 5a und b zeigen das Ineinandergreifen zwei-
er Körper gemäß der in Figur 3 gezeigten dritten Aus-
führungsform;

Figuren 6a bis d zeigen verschiedene Ansichten ei-
nes Gebindes bestehend aus sechs Körpern gemäß
dem in Figur 2 dargestellten zweiten Ausführungs-
beispiel;

Figuren 7a und b zeigen jeweils ein Gebinde beste-
hend aus sechs Körpern gemäß dem in

Figur 4 dargestellten vierten Ausführungsbeispiel;

Figuren 8a bis 8c zeigt einen Henkel zur Verwen-
dung mit den erfindungsgemäßen Körpern;

Figuren 9 bis 11 zeigen verschiedene Ansichten ei-
ner Vorrichtung zum Gruppieren erfindungsgemä-
ßer Körpers zu Gebinden;

Figur 12 zeigt ein Detail der Vorrichtung zum Grup-
pieren erfindungsgemäßer Körpers zu Gebinden
und

Figur 13 zeigt das axiale Zusammenfügen zweier
Flaschen gemäß der in Figur 2 dargestellten zweiten
Ausführungsform.

[0065] Für gleiche oder gleich wirkende Elemente der
Erfindung werden identische Bezugszeichen verwendet.
Ferner werden der Übersicht halber nur Bezugszeichen
in den einzelnen Figuren dargestellt, die für die Beschrei-
bung der jeweiligen Figur erforderlich sind. Die darge-
stellten Ausführungsformen stellen lediglich Beispiele
dar, wie die erfindungsgemäßen Körper, die Gebinde,
die Vorrichtung oder das erfindungsgemäße Verfahren
ausgestaltet sein können und stellen keine abschließen-
de Begrenzung dar.
[0066] Figuren 1a und 1b zeigen eine erste Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Körpers. Hierbei
handelt es sich um eine speziell geformte Flasche 10 mit
einem Bodenbereich 50 und einem oberen Bereich 51,

wobei im oberen Bereich 51 ein Verschluss 2 angeordnet
ist und wobei die Flasche 10 eine Strukturierung entlang
einer senkrecht zum Boden 50 angeordneten Längsach-
se aufweist und wobei die Strukturierung Verbindungs-
elemente in Form von Rippen 11a und zwischen jeweils
zwei Rippen angeordneten Nuten 11b ausgebildet hat,
die sich über die gesamte Länge der Flasche 10 erstrek-
ken (vgl. insbesondere Figur 1a).
[0067] Die Rippen 11a eines ersten Körpers 10 sind
derart geformt, dass sie formschlüssig in die Nuten 11b
eines zweiten Körpers 10 eingreifen können (vgl. auch
Figuren 5a und 6d).
[0068] Figur 1b zeigt eine Aufsicht auf eine Flasche
10 und verdeutlicht somit den Querschnitt einer solchen
Flasche 10. Hierbei ist deutlich zu erkennen, dass auf-
grund der beschriebenen Strukturierung mit Verbin-
dungselementen, insbesondere mit Rippen 11a und Nu-
ten 11b, ein Zahnrad ähnlicher Querschnitt entsteht, der
vorzugsweise im Bereich der Nuten 11b einen Hinter-
schnitt 22 aufweist. Dieser Hinterschnitt 22 ist vorteilhaft,
um mehrere Flaschen 10 formschlüssig radial miteinan-
der zu verclipsen und somit eine kraftschlüssige Verbin-
dung zwischen wenigstens zwei Flaschen 10 zu erzeu-
gen (vgl. auch Figuren 5a, 5b, 6a, 6b und 6d).
[0069] Bei dem Verschluss 2 handelt es sich vorzugs-
weise um einen Schraubverschluss, es können aber
auch andere Verschlüsse, beispielsweise Schnappver-
schlüsse oder ähnliches verwendet werden.
[0070] Figur 2 zeigt eine zweite Ausführungsform 12
eines erfindungsgemäßen Körpers. Hierbei erstreckt
sich der Zahnrad ähnlichen Querschnitt über einen un-
teren und einen oberen Bereich 32, 34 der Flaschenhöhe
31. Zwischen dem unteren Bereich 32 und dem oberen
Bereich 34 der Flaschenhöhe 31 ist der Querschnitt der
Flasche 12 vorzugsweise kreisrund, oval oder ellipsoid
und im Vergleich zum Zahnrad ähnlichen Querschnitt
des unteren Bereichs 32 bzw. des oberen Bereichs 34
geringer, so dass eine Griffbereich bzw. eine Griffmulde
42 entsteht, wodurch ein ergonomisches Greifen und
Festhalten der Flasche 12 durch den Benutzer ermög-
licht wird. Der unstrukturierte Bereich 42 muss insbeson-
dere einen geringeren Querschnitt als die strukturierten
Bereiche 32, 34 aufweisen, damit die Verbindungsele-
mente in Form von Rippen 13a und Nuten 13b der struk-
turierten Bereiche 32 und 34 zweier Körper 12 ineinander
greifen können.
[0071] Figur 3 zeigt eine dritte Ausführungsform 14
eines erfindungsgemäßen Körpers mit einer Griffmulde
44. Diese Ausführungsform ähnelt der zweiten Ausfüh-
rungsform eines Körpers 12 aus Figur 2 mit dem Unter-
schied, dass sie zusätzliche Sicherungselemente in
Form von Erhöhungen 54a in den Nuten 15b bzw. Ver-
tiefungen 54b in den Rippen 15a aufweist. Die Erhöhun-
gen 54a bzw. Vertiefungen 54b sind dabei so ausgebil-
det, dass die Erhöhungen 54a einer ersten Flasche 14
formschlüssig in die Vertiefungen 54b einer zweiten Fla-
sche 14 eingreifen, insbesondere miteinander verclipst
werden, und eine stabile lösbare Verbindung bilden. Die
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Erhöhungen 54a bzw. Vertiefungen 54b dienen somit als
zusätzliches Sicherungsmittel um eine stabile lösbare
Verbindung zwischen zwei oder mehreren Flaschen 14
gemäß der dritten Ausführungsform herzustellen.
[0072] Für den Fachmann ist klar, dass die Anordnung
der Erhöhungen 54a bzw. Vertiefungen 54b nicht auf das
gezeigte Ausführungsbeispiel 14 beschränkt ist. Es ist
auch denkbar, dass die Erhöhungen 54a auf den Außen-
radien der Rippen 15a und die Vertiefungen 54b auf den
Innenradien der Nuten 15b angeordnet sind. Ebenso ist
es für den Fachmann naheliegend, eine Flasche 10 ge-
mäß der ersten Ausführungsform mit solchen Erhöhun-
gen 54a bzw. Vertiefungen 54b in den Rippen 11a bzw.
Nuten 11b zu versehen.
[0073] Figur 4 zeigt eine vierte Ausführungsform 16
eines erfindungsgemäßen Körpers mit einer Griffmulde
46, die wiederum eine Abwandlung der zweiten Ausfüh-
rungsform 12 (vgl. Figur 2) darstellt. In diesem Fall ver-
jüngen sich die Rippen 17a im unteren Bereich 32 und
im oberen Bereich 34 jeweils in Richtung Griffmulde 46
hin. Dadurch kann der Bereich der Griffmulde schmaler
gestaltet werden, wobei die Flasche 16 immer noch er-
gonomisch vorteilhaft in der Hand zu halten ist.
[0074] Gemäß der hier gezeigten Ausführungsform
weist die Flasche 16 im Bereich des Bodens 50 der Fla-
sche 16 und im Bereich der Oberseite 51 der Flasche 16
gegenüber den Nuten 17b einen Absatz bzw. Anschlag
55 auf. Dieser Anschlag 55 dient insbesondere der axia-
len Sicherung zweier miteinander form- und kraftschlüs-
sig verbundener Flaschen 16.
[0075] Für den Fachmann ist es ebenso nahe liegend,
diese Ausführungsform 16 mit Erhöhungen bzw. Vertie-
fungen entsprechend der in Figur 3 dargestellten Aus-
führungsform 14 zur zusätzlichen Sicherung, insbeson-
dere zur Sicherung gegen axiales Verrutschen zu verse-
hen.
[0076] Figuren 5a und 5b zeigen das Ineinandergrei-
fen zweier Körper gemäß der in Figur 3 gezeigten dritten
Ausführungsform 14. In der Figur sind deutlich die zu-
sätzlichen Erhöhungen 54a zu erkennen, die zusammen
mit einer korrespondierenden Vertiefung 54b im Bereich
der ineinander verclipsten Rippen 15a eine formschlüs-
sige lösbare Verbindung 60 zwischen den beiden Fla-
schen 14 bildet.
[0077] Figuren 6a bis 6d zeigen jeweils ein Gebinde
92a/b bestehend aus sechs Körpern gemäß dem in Figur
2 dargestellten zweiten Ausführungsbeispiel 12. Die Fla-
schen 12 in dem Gebinde 92a gemäß Figur 6a sind mit-
einander in einer lösbaren Verbindung verclipst und wer-
den dadurch miteinander gehalten. In dem Gebinde 92b
gemäß Figur 6b sind die Flaschen 12 durch eine zusätz-
liche Banderole 90 gegen axiales Verrutschen zusätzlich
gesichert. Die Banderole 90 kann beispielsweise ein Kar-
ton oder Papierstreifen sein, weiterhin kann die Bande-
role 90 aus einem Streifen aus Kunststofffolie, insbeson-
dere einem selbstklebenden etikettähnlichem Kunst-
stoffstreifen, einem elastischen (Gummi)Band oder ähn-
lichem bestehen.

[0078] Zur axialen Sicherung der Flaschen kann in ei-
nem Gebinde 92a gemäß Figur 6a und Figur 6c beispiels-
weise ein Kleber, insbesondere ein Heißkleber 60, ent-
lang der zu fügenden Rippe 13a aufgebracht werden
oder auch von oben auf die Fügestelle getropft bzw. ge-
spritzt werden. Weiterhin ist die Verwendung von Klebe-
punkten möglich, die sich durch den beim Einclipsen der
Rippe 13a in die entsprechende Vertiefung bzw. Nut 13b
entstehenden Druck lösbar miteinander verbinden.
[0079] Gemäß den hier dargestellten Ausführungsfor-
men sind die Körper 10, 12, 14 und 16 gemäß den Figu-
ren 1 bis 4 vorzugsweise mit einem Hinterschnitt 22 ver-
sehen, so dass sie - wie in Figur 6d beispielhaft darge-
stellt - einfach miteinander zu Gebinden 92a verclipsbar
sind. Weisen die Flaschen 12 zwar einen zahnradähnli-
chen Querschnitt auf, wobei die Vertiefungen zwischen
den Rippen 13a aber keinen Hinterschnitt aufweisen, so
müssen die Körper auf jeden Fall mittels Kleber, einer
Banderole o. ä. miteinander verbunden werden, da in
diesem Fall nur eine formschlüssige Verbindung, aber
keine kraftschlüssige Verbindung möglich ist.
[0080] Weiterhin können die Flaschen ein Schulterde-
sign (vgl. Ausführungsform 16 in Figur 4) aufweisen, das
verhindert, dass die Flaschen axial gegeneinander ver-
schoben werden.
[0081] Figuren 7a und 7b zeigen jeweils ein Gebinde
96a/b bestehend aus sechs Körpern gemäß dem in Figur
4 dargestellten vierten Ausführungsbeispiel 16. Die Ver-
bindung der Körper 16 untereinander entspricht dem in
den Figuren 6a bis 6d gezeigten Ausführungsbeispiel,
so dass auf eine Wiederholung der Beschreibung ver-
zichtet werden kann.
[0082] Für den Fachmann ist somit klar, dass entspre-
chende Gebinde auch aus den erfindungsgemäßen Kör-
pern 10 und 14 gemäß der ersten und der dritten Aus-
führungsform hergestellt werden. Weiterhin ist die An-
zahl der Flaschen, die in einem Gebinde zusammenge-
fasst werden, nicht auf sechs beschränkt. Es sind viel-
mehr auch Gebinde bestehend vorzugsweise aus zwei,
vier, acht oder zehn erfindungsgemäßen Körpern denk-
bar. Hierbei sollen weiterhin nicht nur Gebinde mit einer
rechteckigen Grundfläche sondern auch solche, bei de-
nen die Körper so angeordnet sind, dass die Grundfläche
ein Parallelogramm darstellt, umfasst werden. Weiterhin
sollen von der Erfindung auch Gebinde mit einer unge-
raden Anzahl von Körpern, insbesondere drei, fünf, sie-
ben oder neun Körper, umfasst werden, die beispiels-
weise in Gebinden mit einer dreieckigen Grundfläche,
einer hexagonalen Grundfläche oder ähnlichem ange-
ordnet sind.
[0083] Dementsprechend ist für den Fachmann klar,
dass die Anzahl der Rippen 11a, 13a, 15a, 17a der er-
findungsgemäßen Körper 10, 12, 14 und 16 (vgl. Figuren
1 bis 4) nicht auf acht Rippen 11a, 13a, 15a, 17a festge-
legt ist, wie in den gezeigten Ausführungsbeispielen 10,
12, 14 und 16 dargestellt. Die Anzahl der Rippen 11a,
13a, 15a, 17a ist entsprechend der gewünschten Zusam-
menstellung der Gebinde zu variieren, wobei die Anzahl
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der Rippen 11a, 13a, 15a, 17a - und dementsprechend
die Anzahl der dazwischen liegenden Nuten 11b, 13b,
15b, 17b - vorzugsweise zwischen fünf und zwölf liegen
wird.
[0084] Figur 8a zeigt einen Henkel 80 zur Verwen-
dung mit den erfindungsgemäßen Körpern. Bei dem
Henkel 80 handelt es sich um ein Formteil aus Kunststoff
mit einem Haltebereich 82 und mindestens einem Befe-
stigungsbereich 84. Der Befestigungsbereich 84 ist da-
bei so ausgeformt, dass er zwischen den Rippen 11 der
erfindungsgemäßen Körper 10, 12, 14 und 16 (vgl. Figu-
ren 1 bis 4) eingeclipst werden kann, so dass eine feste
lösbare Verbindung besteht.
[0085] Figuren 8b und 8c zeigen die Verwendung des
Henkels 80 gemäß Figur 8a zusammen mit Körpern 16
gemäß dem in Figur 4 dargestellten vierten Ausführungs-
beispiel, wobei der Henkel 80 über seine Befestigungs-
bereiche 84 zwischen die Rippen 17a, d.h. in die Nuten
17b, der Flaschen 16 lösbar eingeclipst ist, so dass der
Henkel 80 durch den Käufer bzw. Benutzer leicht entfernt
werden kann und die Flaschen 16 einfach vereinzelt wer-
den können.
[0086] Gemäß einer weiteren (nicht gezeigten) Aus-
führungsform besteht der Henkel aus zwei Zylindern oder
ähnlichem, die über ein Karton- oder Folienband, einem
Strick oder ähnlichem miteinander verbunden sind, wo-
bei die Zylinder nach dem oben beschriebenen Prinzip
in die Vertiefungen der Flaschen 10, 12, 14, 16 eingreifen
und eine formschlüssige Verbindung bilden.
[0087] Figuren 9 bis 11 zeigen verschiedene Ansich-
ten einer Vorrichtung 100 zur Erstellung von Gebinden
aus erfindungsgemäßen Körpern. Die dargestellte Vor-
richtung 100 besteht aus einer Ausrichteinheit 110, einer
ersten Schiebeeinrichtung 112 und einer zweiten Schie-
beeinrichtung 114.
[0088] Die Flaschen 12 gemäß der zweiten Ausfüh-
rungsform aus Figur 2 werden in einem kontinuierlichen
Strom in Transportrichtung 102 herantransportiert. Dies
geschieht beispielsweise mit Hilfe eines Endlosförde-
rers, auf dem die Flaschen in einem parallelen Strom
herantransportiert werden. Die Flaschen 12 werden in
einem taktenden Arbeitsstrom erst durch eine Ausricht-
einheit 110 in Form eines Ausrichtkopfes in die zum Ein-
clipsen richtige Position gedreht. Insbesondere werden
die Flaschen so ausgerichtet, dass die Rippe 13a einer
ersten Flasche 12 in Richtung einer Nut 13b einer zweiten
Flasche 12 weist, so dass beim Zusammenpressen der
Flaschen 12 die Rippe 13a der ersten Flasche 12 mit der
Nut 13b der zweiten Flasche 12 zusammenwirken kann.
[0089] Anschließend werden die Flaschen 12 bei-
spielsweise mittels eines zweiten Endlosförderers zu ei-
ner ersten Schiebeeinrichtung 112 beispielsweise in
Form zweier Schieber transportiert. Mittels der Schieber
112 werden die ausgerichteten Flaschenpaare 12’ quer
zur Transportrichtung zusammengepresst und somit
formschlüssig radial miteinander zu einem ersten Gebin-
de verbunden. Anschließend werden die Flaschenpaare
12’ beispielsweise mittels des zweiten Endlosförderers

oder mittels eines dritten Endlosförderers zu einer zwei-
ten Schiebeeinrichtung 114, einer so genannten Einteil-
und Zusammenführeinheit beispielsweise in Form eines
Artikeleinteilers transportiert. Durch den Artikeleinteiler
114 werden die gewünschte Anzahl von Flaschenpaaren
12’ in Laufrichtung zusammen geschoben und miteinan-
der zu Gebinden 92a verpresst. Im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel werden jeweils drei Flaschenpaare 12’
durch den Artikeleinteiler 114 miteinander verpresst, so
dass klassische Sechser-Gebinde 92a entstehen. Es ist
aber auch denkbar, dass der Artikeleinteiler 114 bei-
spielsweise zwei, vier etc. Paare 12’ aussondert und mit-
einander verpresst, so dass ein entsprechendes Vierer-,
Achter- etc. Gebinde entsteht.
[0090] Der Schieber 112, der zum Zusammendrücken
der Flaschen 12 zu Flaschenpaaren 12’ verwendet wird,
ist vorzugsweise in Form eines Matritzenstempels 113
ausgebildet, der beispielsweise an der Griffmulde 42 der
Flaschen angreift. Dadurch wird insbesondere verhin-
dert, dass sich die Flaschen 12 wieder verdrehen. Ins-
besondere soll verhindert werden, dass die vorher mittels
der Ausrichteinheit 110 ausgerichteten Rippen 13a und
Nuten 13b sich wieder gegeneinander verdrehen und so-
mit kein Form- und Kraftschluss möglich wäre.
[0091] Es ist auch denkbar, dass nur ein aktiver Schie-
ber 112 verwendet wird und der erste Flaschenverbund
12’ durch Schieben der beiden Flaschen 12 gegen eine
starre Wand erzeugt wird.
[0092] Die Einteilung der Flaschenpaare 12’ durch den
Artikeleinteiler 114 entsprechend der gewünschten Art
des Gebindes erfolgt mit Hilfe so genannter Einteilstan-
gen 120, die in einer Kulisse 122 geführt sind und über
separate Antriebe verfahren werden können.
[0093] Im gezeigten Ausführungsbeispiel werden Fla-
schen 12 in einem zweireihigen Strom herantranspor-
tiert, je nach Art und Zusammenstellung der gewünsch-
ten Gebinde können die Körper 10, 12, 14, 16 beispiels-
weise auch in einer, drei Reihen etc. herantransportiert
werden.
[0094] Figur 12 zeigt eine Ausrichteinheit 110 in Form
eines Ausrichtkopfes der Vorrichtung 100 zum Gruppie-
ren und Zusammenfügen erfindungsgemäßer Körper 12
zu Gebinden 92a. Die Körper 12 werden in einem oberen
Bereich, vorzugsweise am Verschluss 2, durch einen
Greifer 130 des Ausrichtkopfes 110 gegriffen und ge-
dreht, so dass sie die richtige Position einnehmen, um
im nächsten Schritt zusammen geschoben und über Rip-
pen 13a und korrespondierende Nuten 13b miteinander
verclipst werden zu können.
[0095] Die Ausrichtung der Flaschen 12 im Ausricht-
kopf 110 wird dabei beispielsweise mittels einer Detek-
tionseinrichtung kontrolliert. Hierbei können insbesonde-
re Bild erkennende Systeme zum Einsatz kommen, die
die Form der Körper 12 erfassen, insbesondere die An-
ordnung der Rippen 13a und Nuten 13b. Die Bild erken-
nenden Systeme verarbeiten die Information und geben
diese an die Greifer 130 weiter, die die Körper 12 so
lange drehen, bis die gewünschte Positionierung Rippen
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13a und Nuten 13b erreicht ist.
[0096] Figur 13 stellt ein weiteres Verfahren zum Ver-
binden erfindungsgemäßer Körper dar. Hierbei handelt
es sich um das axiale Zusammenfügen zweier Flaschen
gemäß der in Figur 2 dargestellten zweiten Ausführungs-
form 12.
[0097] Insbesondere werden die Flaschen 12 über ei-
nen Roboter taktend in axialer Richtung 140 zusammen-
gefügt. Hierbei ist ein Einclippen der Körper 12 nicht er-
forderlich, stattdessen erfolgt ein Ineinanderschieben
der korrespondierenden Rippen 13a und Nuten 13b. Die-
se Art des Verfahrens ist besonders vorteilhaft bei Fla-
schen, die einen ausgeprägten Hinterschnitt aufweisen,
da hierbei kein Kraftaufwand zum Zusammenfügen nötig
ist.
[0098] Die Erfindung wurde unter Bezugnahme auf be-
vorzugte Ausführungsformen beschrieben. Es ist jedoch
für einen Fachmann vorstellbar, dass Abwandlungen
oder Änderungen der Erfindung gemacht werden kön-
nen, ohne dabei den Schutzbereich der nachstehenden
Ansprüche zu verlassen.

Bezugszeichenliste:

[0099]

2 Verschluss
10 Flasche gemäß einer ersten Ausführungsform
11a Verbindungselement: Rippe
11b Verbindungselement: Nut
12 Flasche gemäß einer zweiten Ausführungs-

form
12’ Flaschenpaar aus Flaschen gemäß einer zwei-

ten Ausführungsform
14 Flasche gemäß einer dritten Ausführungsform
15a Verbindungselement: Rippe
15b Verbindungselement: Nut
16 Flasche gemäß einer vierten Ausführungsform
17a Verbindungselement: Rippe
17b Verbindungselement: Nut
22 Hinterschnitt
32 unterer Bereich
34 oberer Bereich
42 unstrukturierter Bereich / Griffbereich / Griff-

mulde
44 unstrukturierter Bereich / Griffbereich / Griff-

mulde
46 unstrukturierter Bereich / Griffbereich / Griff-

mulde
50 Boden
51 Oberseite
54a Sicherungselement: Erhöhung
54b Sicherungselement: Vertiefung
55 Absatz / Anschlag
60 Heißkleber
80 Henkel
90 Banderole
92a/b Gebinde

96a/b Gebinde
100 Vorrichtung zur Erstellung von Gebinden
102 Transportrichtung
110 Ausrichteinheit / Ausrichtkopf
112 Erste Schiebeeinrichtung / Schieber
113 Matritzenstempel
114 Zweite Schiebeeinrichtung / Einteil- und Zu-

sammenführeinheit / Artikeleinteiler
120 Einteilstange
122 Kulisse
130 Greifer

Patentansprüche

1. Körper (10, 12, 14, 16) mit einer im Wesentlichen
runden Grundfläche und mit einem Boden (50), einer
Oberseite (51) und einer Mantelfläche (10, 12, 14,
16), die eine Strukturierung ausgebildet hat, die im
Wesentlichen parallel zu einer Längsachse des Kör-
pers (10, 12, 14, 16) ausgerichtet ist, wobei die
Längsachse senkrecht zum Boden (50) des Körpers
(10, 12, 14, 16) ausgerichtet ist, und wobei die Struk-
turierung allumfänglich Verbindungselemente (11a,
11b, 13a, 15a, 15b, 17a, 17b) ausgebildet hat, die
sich über mehr als vier Seiten der Mantelfläche er-
strecken.

2. Körper (10, 12, 14, 16) gemäß Anspruch 1, wobei
die Verbindungselemente (11a, 11b, 13a, 13b, 15a,
15b, 17a, 17b) als Rippen (11a, 13a, 15a, 17a) mit
oder ohne Hinterschnitt (22) ausgebildet sind und /
oder wobei sich die Verbindungselemente (11a, 11b,
13a, 13b, 15a, 15b, 17a, 17b) zumindest über einen
axialen Abschnitt (32, 34) der Mantelfläche erstrek-
ken.

3. Körper (10, 12, 14, 16) gemäß Anspruch 1 oder 2,
wobei die Verbindungselemente (11a, 11b, 13a,
13b, 15a, 15b, 17a, 17b) Sicherungselemente aus-
gebildet haben und wobei die Sicherungselemente
als Erhöhungen (54a) und Vertiefungen (54b) aus-
gebildet sind.

4. Körper (10, 12, 14, 16) gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche, wobei der Boden (50) und / oder
die Oberseite (51) des Körpers (10, 12, 14, 16) einen
Absatz (55) aufweist.

5. Gebinde (92a, 92b, 96a, 96b) bestehend aus einer
Zusammenstellung von mindestens zwei Körpern
(10, 12, 14, 16) mit einer im Wesentlichen runden
Grundfläche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Körper (10, 12, 14, 16) jeweils einen Boden (50),
eine Oberseite (51) und eine Mantelfläche aufwei-
sen, wobei die Mantelflächen jeweils eine Struktu-
rierung ausgebildet haben, die im Wesentlichen par-
allel zu einer Längsachse des Körpers (10, 12, 14,
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16) ausgerichtet sind, wobei die Längsachse senk-
recht zum Boden des Körpers (10, 12, 14, 16) aus-
gerichtet ist und die Strukturierung allumfänglich
Verbindungselemente (11a, 11b, 13a, 13b, 15a,
15b, 17a, 17b) ausgebildet hat, die sich über mehr
als vier Seiten der Mantelfläche erstrecken und die
mit einer entsprechenden Strukturierung des minde-
stens zweiten Körpers (10, 12, 14, 16) formschlüssig
zusammen wirkt.

6. Gebinde (92a, 92b, 96a, 96b) gemäß Anspruch 5,
wobei Verbindungselemente (11a, 11b, 13a, 13b,
15a, 15b, 17a, 17b) als Rippen (11a, 13a, 15a, 17a)
mit oder ohne Hinterschnitt (22) ausgebildet sind und
/ oder wobei sich die Verbindungselemente (11a,
11b, 13a, 13b, 15a, 15b, 17a, 17b) zumindest über
einen axialen Abschnitt (32, 34) der Mantelfläche er-
strecken.

7. Gebinde (92a, 92b, 96a, 96b) gemäß Anspruch 5
oder 6, wobei die Verbindungselemente (11a, 11b,
13a, 13b, 15a, 15b, 17a, 17b) Sicherungselemente
ausgebildet haben und wobei die Sicherungsele-
mente als Erhöhungen (54a) und Vertiefungen (54b)
ausgebildet sind.

8. Gebinde (92a, 92b, 96a, 96b) gemäß einem der An-
sprüche 5 bis 7, wobei der Boden (50) des Körpers
(10, 12, 14, 16) einen Absatz (55) aufweist.

9. Gebinde (92a, 92b, 96a, 96b) gemäß einem der An-
sprüche 5 bis 8, wobei zwischen den Körpern (10,
12, 14, 16) Klebestellen (60) angeordnet sind und /
oder wobei die Körper (10, 12, 14, 16) mittels einer
Banderole (90) umfasst sind.

10. Gebinde (92a, 92b, 96a, 96b) gemäß einem der An-
sprüche 5 bis 9, wobei das Gebinde (92a, 92b, 96a,
96b) einen Henkel (80) umfasst und wobei der Hen-
kel (80) zwei Befestigungsbereiche (84) und einen
Haltebereich (82) umfasst.

11. Gebinde (92a, 92b, 96a, 96b) gemäß Anspruch 10,
wobei die Befestigungsbereiche (84) jeweils zwi-
schen zwei Verbindungselementen (11a, 11b, 13a,
13b, 15a, 15b, 17a, 17b) eines Körpers (10, 12, 14,
16) befestigbar sind und / oder wobei die Verbindung
zwischen Henkel (80) und Körper (10, 12, 14, 16)
lösbar ist.

12. Vorrichtung (100) zum Herstellen von Gebinden
(92a, 92b, 96a, 96b) aus Körpern (10, 12, 14, 16)
mit einer im Wesentlichen runden Grundfläche, die
eine Strukturierung und Verbindungselemente (11a,
11b, 13a, 13b, 15a, 15b, 17a, 17b) aufweisen, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (100)
eine Ausrichteinheit (110) umfasst, durch die jeweils
mindestens zwei Körper (10, 12, 14, 16) entlang ihrer

Längsachse drehbar sind, damit korrespondierende
Verbindungselemente (11a, 11b, 13a, 13b, 15a,
15b, 17a, 17b) der beiden Körper (10, 12, 14, 16),
die im Wesentlichen parallel zu einer Längsachse
des Körpers (10, 12, 14, 16) ausgerichtet sind, zu-
sammenwirkbar ausgerichtet sind und mindestens
eine Schiebeeinrichtung (112) zum formschlüssigen
Verbinden der ausgerichteten Körper (10, 12, 14,
16) und / oder wobei die Vorrichtung (100) eine zwei-
te Schiebeeinrichtung (114) aufweist, die die durch
eine erste Schiebeeinrichtung (112) verbundenen
Körper (10, 12, 14, 16) zu einer größeren Einheit
(92a, 96a) zusammenstellt.

13. Vorrichtung (100) gemäß Anspruch 12, wobei die
Vorrichtung (100) eine Einrichtung zum Aufbringen
von Klebestellen umfasst.

14. Verfahren zum Herstellen von Gebinden (92a, 92b,
96a, 96b) aus Körpern (10, 12, 14, 16) mit einer im
Wesentlichen runden Grundfläche, die eine Struktu-
rierung und Verbindungselemente (11a, 11b, 13a,
13b, 15a, 15b, 17a, 17b) aufweisen, umfassend die
folgenden Schritte

- Ausrichten von mindestens zwei Körpern (10,
12, 14, 16) wobei die Körper (10, 12, 14, 16)
entlang ihrer Längsachse gedreht werden damit
die korrespondierenden Verbindungselemente
(11a, 11b, 13a, 13b, 15a, 15b, 17a, 17b) der
Körper (10, 12, 14, 16), die im Wesentlichen par-
allel zu einer Längsachse der Körper (10, 12,
14, 16) ausgerichtet sind; derart ausgerichtet
werden, das zusammenwirkende Verbindungs-
elemente (11a, 11b, 13a, 13b, 15a, 15b, 17a,
17b) gegenüberliegend angeordnet werden und
- Zusammenfügen von mindestens zwei Kör-
pern (10, 12, 14, 16) zu einem ersten Gebinde
(12’); wobei die gegenüberliegend angeordne-
ten Verbindungselemente (11a, 11b, 13a, 13b,
15a, 15b, 17a, 17b) formschlüssig ineinander
greifen und / oder wobei mindestens zwei erste
Gebinde (12’) zu einem zweiten Gebinde (92a,
96a) eingeteilt und zusammengefügt werden.

15. Verfahren zum Herstellen von Gebinden (92a, 92b,
96a, 96b) aus Körpern (10, 12, 14, 16) die eine Struk-
turierung und Verbindungselemente (11a, 11b, 13a,
13b, 15a, 15b, 17a, 17b) aufweisen, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verbindungselemente
(11a, 11b, 13a, 13b, 15a, 15b, 17a, 17b) von min-
destens zwei Körpern in axialer Richtung zusam-
mengefügt werden und / oder wobei die Verbin-
dungselemente als Rippen (11a, 13a, 15a, 17a) und
Nuten (11b, 13b, 15b, 17b) ausgebildet sind und wo-
bei wenigstens eine Rippe (11a, 13a, 15a, 17a) des
ersten Körpers in wenigstens eine Nut (11b, 13b,
15b, 17b) des zweiten Körpers geschoben wird.
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